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Mit großem Eifer bemühte Albrecht sich, in sein Land, das
die langen Kriege verwüstet und teilweise entvölkert hatten, neues,
srisches Leben einzuführen und es zu einem blühenden deutschen Laude
zu machen. Deshalb bewog er die deutschen Ritter, die ihn in seinen
-kämpfen unterstützt hatten, sich in der Mark niederzulassen und wies
ihnen daselbst bedeutende Lehnsgüter an. Die alten wendischen
Adeligen wurden ebenso milde wie die deutschen behandelt, und bald
vermischten sich beiderlei Familien durch Heiraten, was in hohem
Grade dazu beitrug, die Wenden allmählich zu deutscher Sitte hin-
überznsühren. Außerdem berief Albrecht, um nützliche Gewerbthätig-
keit zu fördern, fleißige Kolonisten aus Westfalen, Holland
"ud Flandern. Bald entstanden Dörfer und blühende Städte, von
denen manche einen raschen Aufschwung nahmen.

So hatte Albrecht erreicht, was seine Vorgänger vergeblich er-
strebt hatten; er hat nämlich das Christentum in Brandenburg be¬
gründet und deutsche Sitte daselbst für immer heimisch gemacht.

Längst schou hatte sein Sohn Otto die Regieruugsgeschäste mit
dem Vater geteilt; im Jahre 1168 übernahm er dieselben allein, nnd
Älbrecht beschloß sein ruhmvolles Leben im Frieden der Zurückgezogen¬
heit im Jahre 1170.

Otto I. 1168—1184.

(£r suchte ganz im Geiste seines Vaters die noch unabhängigen
Wendenstämme der deutschen Herrschaft nnd dem christlichen Glauben
zu gewinnen uud stiftete zu letztem Zwecke 1180 das Cisterzienser-
floster Lehnin (s. ö. von Brandenburg in der Zauche).

Die Grenzen der Mark erweiterte er bis zur Oder hin, gewann
also deu größten Teil der späteren Mittelmark. Unterdessen hatte
Heinrich der Löwe die nördlichen Wendenstämme in Mecklenburg und
Pommern unterworfen; doch hatte er durch sein herrschsüchtiges Auf¬
treten sowohl gegen die christlichen als weltlichen Fürsten Grund zu
Vielsachen Klagen gegeben. Nun zerfiel er im Jahre 1176 mit Kaiser
Friedrich Barbarossa, indem er ihm im entscheidenden Augenblicke
seine Hilfe gegen die Lombarden verweigerte, wodurch Friedrich die
schleicht bei Legnano verlor. Dieser sprach deswegen die Reichsacht
über Heinrich den Löwen aus und erklärte ihn aller seiner Besitzungen
verlustig; nur die welfischen Familiengüter Brannschweig-Lüneburg


